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EINLEITUNG 

Die Kenntnisse über das Zentralnervensystem der afrikanischen 
Nagetiere stecken noch in den Anfängen. Anderseits ist die syste¬ 
matische Stellung vieler Arten und Gruppen ( Pectinator , Cteno- 
dactylus , Capromus , Pedetes , Bathyergidae , etc.) noch sehr unklar. 
Die Hirnform kann oft die Verwandtschaft einer systematischen 
Einheit in einfacherer Weise aufzeigen, als die Form anderer 
Organe, welche durch extreme Spezialisierung oft zu verändert 
sind. Aus diesem Grunde ist die Untersuchung des Zentralorgans 
auch für die Systematik sehr aufschlussreich. 

Die in der vorliegenden Arbeit beschriebenen Präparate 1, 2 
und 4 stammen aus dem Prosectorium der Zoological Society of 
London und wurden mir freundlicherweise von Herrn Professor 
Dr. W. C. Osman Hill überlassen. Das Präparat 3 stammt aus 
dem Naturhistorischen Museum in Paris und wurde mir durch 
Herrn Dr. F. Petter vermittelt. Beiden Kollegen bin ich für das 
kostbare Material zu grossem Dank verpflichtet. 
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MYOMORPHA 

Familie: Cricetidae. Gattung: Lophiomys Milne Edwards 1867. 
1. Lophiomys ibeanus. 

Hirnbeschreibung: Das Gewicht des alkoholfixierten 
Gehirnes beträgt 2,8 gr. 



\ »H. 1. 


Gräle*. dorsale ii ii <J Ii 1 ; 1 1 c» r;» Aufnahme des Gehirns von Lophiomys ibeanus. 
\ \i*o( or(c\ I-'r Kissura rhinalis, Lp Lohns piriformis (Palaeocortex). 

Masslah 1 em. 
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Dorsal betrachtet (Abb. 1 a) sind die Seitenkonturen des 
Grosshirns regelmässig, die kaudale Mantelkante ist ausgehöhlt 
und liegt dem Kleinhirn dicht an (im Präparat klaffen Kleinhirn 
und Grosshirn wegen der alkoholbedingten Schrumpfung etwas 
weit). Die Bulbi olfactorii sind vom Frontalpol nicht überlagert. 
Die Lamina quadrigemina ist am frischen Präparat dorsal nicht 



Schematische Darstellung der seitlichen Kleinhirnstruktur von Lophiomys 
ibeanus : fr = Fissura rhinalis, N = Neocortex, E = Epiphyse, Lq = La¬ 
mina quadrigemina, Bp = Brachium pontis ad Cerebellum, Kh = Klein¬ 
hirn (Hemisphäre), Pa = Paraflocculus (Der Flocculus ist schraffiert !), 
O = Medulla oblongata, A = Nervus acusticus, T tt Nervus trigeminus, 
P m Pons, Pc = Pedunculus cerebri, Pa = Palaeocortex (Lobus piri¬ 
formis). 

sichtbar. Das Cerebellum ist ovoidal, breiter als lang, nicht so 
breit wie das Grosshirn. Die Lamellierung ist für einen Vertreter 
der Myomorpha beträchtlich. Im freien Wurmabschnitt zählt man 
10 Lamellen und ebensoviele enthält die Kleinhirnhemisphäre. 
Die Paraflocculi sind bei Dorsalansicht kaum vorspringend und 
sind dicht den Hemisphären angewachsen. Sie bestehen aus drei 
Lamellen die am Brachium pontis ad cerebellum ansetzen, welches 
dachförmig über einen kleinen, umlamellierten Flocculus verläuft 
(Abb. 1 b ). In der Profilansicht sind die Grosshirnhemisphären 
deutlich abgeplattet, die Fissura rhinalis verläuft ziemlich aboral, 
die kaudale Kontur der Hemisphäre ist von der Seite gesehen fast 
vertikal. Die Hirnbasis (Abb. 1 a) zeigt einen deutlichen Pe- 
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dunculus olfactorius, die Sehnerven sind dünnkalibrig, der Hypo¬ 
thalamus springt oral deutlich hervor, die Pars oralis tuberis ist, 
vergleichend — anatomisch betrachtet, nicht sehr lang (wie z. B. 
bei den Muridae). Die Fossa interpeduncularis ist ziemlich weit, 
die Struktur der Brücke und der Medulla oblongata ist aus den 
Abbildungen ersichtlich. Die Hypophyse (Abb. 6, 3) ist viel 
breiter als lang und bei dorsaler Betrachtung von ovaler Form. 
Die Neurohypophyse ist in der Adenohypophyse eingebettet; sie 
ist von oben betrachtet birnenförmig und so lang wie die Adeno¬ 
hypophyse. Bei der Profilansicht ist nur der adenohypophysäre 
Teil sichtbar. Die orale Fläche der Drüse ist konvex. 

Familie: Cricetidae. Gattung: Tatera Lataste 1882. 


2. Tatera kempi. 

Hirnbeschreibung: Das Gewicht des alkoholfixierten 
Gehirnes beträgt 1,4 gr. 

Dorsal betrachtet (Abb. 3a) sind die Grosshirnhemis¬ 
phären in der kaudalen Hälfte stark lateral ausgeladen und die 
Seitenkonturen sind hier stark abgerundet. Die Frontalpole sind 
zugespitzt und überdecken nicht die schlanken, verlängerten 
Bulbi olfactorii. Die dorsale Grosshirnfläche ist von keiner echten 
Hindenfurchc durchzogen. Das Kleinhirn ist ziemlich eng dem 
Grosshirn angewachsen und lässt nur einen winzigen Teil des 
Tecturn unbedeckt. Das Cerebellum ist schmäler als das Grosshirn, 
der Sulcus paramedianus ist nur im dorsokaudalen Bereich aus¬ 
geprägt, die Lingula verlängert sich dachförmig über der Rauten¬ 
grube. Die Paraflocculi sind mässig entwickelt und bestehen nur 
aus einer abgeplatteten Lamelle. Bei Profilbetrachtung (Abb. 
3 h) fällt die ausgeprägte orbitale Aushöhlung auf. Dadurch werden 
die schräg gestellten Tubercula olfactoria von der Seite gänzlich 
sichtbar. Die Kissura rliinalis ist nur als Gefässfurche vorhanden 
und verläuft etwa zwischen dem unteren und dem mittleren 
Drittel der Gesamt höhe der Hemisphäre. Der Flocculus ist etwa 
so gross wie der ParaMocculus und besteht ebenfalls nur aus einer 
Lamelle. Bei oraler Ansicht (Abb. 3a) erscheint das Chias- 
magebiet durch die beidseitige orbitale Aushöhlung stark eingeengt, 
die Sehnerven verlaufen eine Strecke eng nebeneinander. Der Lohns 
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piriformis ist stark vorspringend. Die Pars oralis tuberis ist 1 mm 
lang, die Corpora mammillaria sind durch die Hypophysenform 
oral etwas abgeplattet und liegen sehr nahe an dem freien Brücken- 



Fr IN 



Abb. 3. 

Dorsale, orale und li-laterale Aufnahme des Gehirns von Tatera kempi. 

N = Neocortex, Fr = Fissura rhinalis, Lp = Lobus piriformis (Palaeocortex). 

Masstab = 1 cm. 

rand. Die Brücke ist massiv gebaut, ihre Struktur sowie die der 
Medulla oblongata sind aus den Abbildungen ersichtlich. Die 
Hypophyse (Abb. 1, 1) hat bei dorsaler Betrachtung parallele 
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Seitenränder, ist rostral quer abgeschnitten und kaudal mehr 
zugespitzt. Die Neurohypophyse ist zentral eingebettet und bei 
Profilansicht nicht sichtbar. Von der Seite betrachtet ist eine aus¬ 
geprägte aborale Erhöhung auffällig, deren Scheitel in die Tiefe 
der Fossa interpeduncularis hineinragt. 

Familie: Cricetidae. Gattung: Brachyuromys Mayor 1896. 


3. Brachyuromys betsileoensis. 

Das Gehirn dieser Art stammt aus einem alkoholfixierten 
Exemplar mit den Angaben: „ Voyage Forsyth Major 1897; acquis 
du Brit. Mus., Nr. 535 (639 Mus. Paris); Ampitambe, Est-Mada- 
gascar“. Die Körpermessungen sind: 

Körpergewicht (nach über 60 Jahren 


Konservierung). 70 gr 

Körperlänge.125 mm 

Schwanzlänge. 83 mm 

Hinterfusslänge. 27 mm 

Ohrlänge. 16 mm 

Ohrbreite. 12 mm 

Durchmesser des Bulbus oculi ... 6 mm 


Hirnbeschreibung: Das Gewicht des alkoholfixierten 
Gehirnes beträgt 1,2 gr. 

Dorsal betrachtet (Abb. 4) sind die Bulbi olfactorii vom 
Frontalpol nicht überdeckt. Die Fissura sagittalis ist 12 cm lang 
(Hemisphärenlänge = 15 cm). Die Frontalpole sind etwas zu¬ 
gespitzt, die Seitenkonturen sind leicht abgerundet und rostral 
konvergierend, sie gehen unter Bildung einer Kante in den kauda¬ 
len, fast queren Band des Neopallium über. Dieser liegt dem Klein¬ 
hirn sehr dicht an. Der Wurmabschnitt und die Hemisphären des 
Kleinhirns stellen in der Gesamtheit, ohne Paratlocculi betrachtet, 
eine etwa dreieckige Gestalt dar. Die Lingula überdeckt die Rauten¬ 
grube vollständig. Der Sulcus paramedianus ist dorso-kaudal 
ziemlich deutlich ausgeprägt, und die kaudalen Crura der Hemi¬ 
sphären sind elwas vorgewölbt. Die rundlichen Paraflocculi bestehen 
hfs je 2 Lamellen; der Floeeulus liegt rostro-oral vom Parafloc- 
eulus, ist dreieckig und besteht aus einer Lamelle. Bei Seiten- 
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betrachtung (Abb. 4) ist die dorsale Hemisphärenkontur eine 
Spur konvex, die kaudale Kante des Neocortex ist gerade zum 
Flocculus gerichtet, in dessen Höhe auch die Fissura rhinalis 
posterior endet. Von da ab wölbt sich oral der regelmässig abge¬ 
rundete Lobus piriformis. Das Tuberculum olfactorium ist ebenfalls 




1cm. 


Abb. 4. 

Dorsale, orale und li-laterale Ansicht des Gehirns von Brachyuromys 

betsileoensis. 

N = Neocortex, Fr = Fissura rhinalis, P = Palaeocortex, Pa = ParaHocculus, 
Fl s=g Flocculus schematisch). 


















488 


G. PILLE RI 


ziemlich vorspringend. Die Fissura rhinalis ist sehr fein und nur 
im vorderen Bereich als deutliche Furche erkennbar. Oral be¬ 
trachtet (Abb. 4) fällt die deutliche Ausprägung der Tubercula 
olfactoria auf, die sich vom Lobus piriformis durch einen scharf 
gezeichneten Sulcus endorhinalis abgrenzen. Sämtliche Hirnbasis¬ 
strukturen sind schlank. Beidseits vom Hypothalamus findet sich 
eine seichte Rinne, die ihn vom Lobus piriformis abtrennt. Der 
Hypothalamusboden springt oral etwas vor. Die Fissura interpe- 
duncularis ist deutlich ausgeprägt. Die Hypophyse (Abb. 6, 4) 
ist schaufelförmig, rostro-lateral regelmässig abgerundet, kaudal 
quer abgeschnitten. Die Neurohypophyse ist von rundlicher Form, 
ziemlich zentral in der Adenohypophyse eingebettet und mit einem 


Hirnmessungen (in mm) 


Art 

Lophiomys 

ibecinus 

Tatera 
kemp i 

Petromus 

typicus 

Brachyu- 

romys 

betsileo- 

ensis 

Länge des Grosshirns . . . 

17 

14 

15 

14 

Breite des Grosshirns . . . 

18 

16 

17 

14 

Höhe des Grosshirns . . . 
Breite des Kleinhirns: 

11 

10 

10 

9,5 

mit Paratlocculi. 

13 

12 

15 

13 

ohne Paratloeculi .... 

12 

11 

11 

11 

Länge des Kleinhirns, median 

8 

9 

9 

9 

Länge des Bulbus olfaetorius. 

8 

5,5 

5 

5 

Breite des Bulbus olfaetorius. 
Breite des Tuberculum olfae- 

3,5 

2,5 

3 

2 

torium. 

Entfernung zwischen den Fis- 

4,8 

9 

3 

3 

surne rhinales. 

Maximale Breite des Palaeo- 

17 

14,2 

14,5 

14 

rortex. 

Kleinste Entfernung zwischen 

7 

4,5 

5,5 

5 

den Pseudotemporallappen 

5 

4,5 

5 

5 

Länge des Hypothalamus 

G 

5 

5,5 

3 

5 

Länge der Hypophyse . . . 

3 

3 

2 

Breite der Hypophyse . . . 

5 

2,5 

3 

3 

Breite der Brücke. 

8 

8 

8 

5 

Länge der Brin ke. 

I turehmesser des Nervus tri- 

3 

>>) 

3 

2,3 

gc minus. 

Hurchmesser des Nervus op¬ 

2 


2 

1,4 

ticus . 

0,0 

0,9 

1 

1 

Palaeo-Neocortex-Index . . 

Ilypothalaniuslaugc : Gross* 

OJW 

0,30 

0,81 

1,0 

hirnlauge. 

0,55 

0,35 

0,30 

0,35 
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langen Stiel versehen. Die Neurohypophyse ist bei Seitenbetrach¬ 
tung nicht sichtbar. Das Profil der Drüse zeigt wie bei Tatera 
(Abb. 6, 1) eine ausgeprägte aborale Erhöhung, deren Scheitel in 
die Tiefe der Fossa interpeduncularis hineinragt. 


HYSTRICOMORPHA 

Familie: Petromidae. Gattung: Petromus A. Smith 1831. 

4. Petromus typicus. 

Hirnbeschreibung: Das Gewicht des alkoholfixierten Ge¬ 
hirnes beträgt 1,9 gr. 

Dorsal betrachtet: (Abb. 5a) fällt die ausgesprochene 
rautenförmige Gestalt der Grosshirnhemisphären auf. Die occipita- 
len Pole sind stark zugespitzt, die frontalen verschmälert. Die 
Lateralausladung der Hemisphären ist beträchtlich. Die Bulbi 
olfactorii sind kaum vom Frontalpol überdeckt und von oben 
betrachtet fast dreieckig. Die dorsale Fläche des Grosshirns ist 
glatt und nur von feinsten Gefässfurchen durchzogen. Die Lamina 
quadrigemina liegt fast total unbedeckt zwischen Gross- und 
Kleinhirn; nur ein schmaler Teil des Occipitalhirns bedeckt sie 
im vordersten Abschnitt. Die kaudalen, sehr scharfen Mantel¬ 
kanten bilden untereinander einen Winkel von etwa 90°. Der 
Wurm und die Hemisphären des Kleinhirns sind, von oben gesehen, 
rechteckig mit stark abgerundeten Kanten, nur die Lingula ragt 
kaudal etwas weiter. Die Crura des Kleinhirns sind ausgeprägt, 
der Sulcus paramedianus ist nicht sehr tief aber deutlich gezeichnet. 
Die Paraflocculi sind sphänoidal und an der Ansatzstelle von den 
Hemisphären tief eingeschnürt. Sie bestehen aus drei Lamellen. 
Der Flocculus liegt vor dem Paraflocculus an der Seitenfläche der 
Hemisphäre und besteht aus einer einzigen abgeflachten Lamelle. 
Im Wurmbereich zählt man aussen 7, an den Hemisphären eben¬ 
falls 7 Lamellen. Das Culmen des Kleinhirns erreicht die Dorsal¬ 
ebene des Grosshirns. Bei Seitenbetrachtung (Abb. 5b) ist die 
Ausdehnung des Kleinhirns eine beträchtliche, und Cerebellum mit 
Pons zusammen sind höher als das Grosshirn. Der Bulbus olfaeto- 
rius ist vom Frontalpol nicht überlagert. Die Fissura rhinalis ist 
zum Teil sehr deutlich gezeichnet und verläuft zwischen dem 
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unteren und dem mittleren Drittel der Hemisphäre. Der Lobus 
piriformis ist mässig vorgewölbt und basisbildend. Das Kleinhirn 
hat im Profd eine viereckige Gestalt mit abgerundeten Ecken. Der 




Aius. 5. 

Dorsale, orale und li-latcrale Aufnahme des Gehirns von Petromus typicus. 
\ Neocortex, Fr Fissura rhinalis, Lp Lohns piriformis (Palaeocortex). 

Masstah 1 cm. 


Parnlloeeidus geht ziemlich zentral aus der Hemisphäre hervor. Bei 
basaler Betrachtung (Abb. 5a) sind die Bidbi olfactorii von 
dreieckiger Form, die Traclus olfaetorius sind zart, das Tuberculum 
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olfactorium ist etwas reduziert und nicht vorgewölbt. Die Sehnerven 
divergieren bogenförmig lateralwärts; die Pars oralis tuberis des 
Hypothalamus ist ziemlich kurz; die Hypophyse berührt den freien 


3 




3 

1 r—i 



/i 



Abb. 6. 

Dorsale und li-laterale Ansicht der Hypophysen von 1 = Tatera kentpi , 2 
Petromus typicus, 3 — Lophiomys ibeanus, 4 = Brachyuromys betsileoensis. 
I = Infundibulum, A = Adenohvpophyse, N = Neurohvpophyse, Sno — 
Sulcus für den Nervus oculomotorius (ungleich gross, schematisch ge¬ 
zeichnet; die Masstäbe entsprechen mm). 
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Brückenrand. Eine Fissura intrapiriformis (= Sulcus amygdalae) 
fehlt. Der Palaeocortex wird in seiner ganzen rostrokaudalen Aus¬ 
dehnung vom Neocortex flankiert. Die Struktur der Brücke und 
der Medulla oblongata ist aus den Abbildungen ersichtlich. Die 
Hypophyse (Abb. 6,2) ist bei Dorsalansicht schaufelförmig, 
rostral leicht ausgehöhlt, die Seitenkonturen verlaufen eine Strecke 
parallel und konvergieren dann in kaudaler Richtung. Im Lateralen 
Bereich der Dorsahläche findet sich beidseits eine seichte Rinne, 
die den Nervus oculomotorius aufnimmt. Die Neurohypophyse ist 
langgestielt und ragt bei Profilansicht weiter kaudal als die Adeno- 
hypophyse, sie ist deswegen bei basaler Betrachtung des Organs 
auch zum Teil sichtbar. Die orale Fläche der Drüse ist deutlich 
ausgehöhlt. 

VERGLEICHEND-ANATOMISCHE UND SYSTEMATISCHE 

BEMERKUNGEN 

Nach der makroskopischen Untersuchung der Hirnstruktur 
sind, trotz der beschränkten Zahl beschriebener Hirnformen von 
afrikanischen Nagern, einige vergleichend-morphologische Fest¬ 
stellungen möglich. Ich bespreche die vorher beschriebenen Formen 
in der gleichen Reihenfolge: 

1. Lophiomys ibeanus. 

Die ostafrikanische „Mähnenratte“ nimmt innerhalb der ganzen 
Nagerordnung eine Sonderstellung ein, da die Oberfläche des 
Schädels granuliert ist. Abgesehen von dieser Eigentümlichkeit ist 
Lophiomys als Verwandter der eigentlichen Hamster anzusehen 
(siehe Themus und Hofer). Diese Annahme kann durch die Be¬ 
trachtung der Hirnstrukturen und dem Vergleich mit denen von 
z.B. M esocricetus auratus (siehe Pilleri 1960) bestätigt werden. 
Beiin Gehirn von Lophiomys finden wir einen höheren Grad der 
zentralnervösen Differenzierung: der Neocortex ist bei dieser Art 
relativ ausgedehnter (Hypothalamuslänge: Grosshirnlänge ist bei 
\1 esocricetus auratus 0,42, bei Lophiomys ibeanus 0,30). Das 
Gleiche gilt für den Palaeo-Neocortex-Index welcher bei Lophiomys 
O.OO, bei Mesocricetus hingegen einen Wert von über 1 ausmacht. 
\us der \bl). 1 a ist auch ersichtlich, wie der Allocortex von 


i 
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Lophiomys allseitig von einem wenn auch schmalen Streifen Neo- 
cortex flankiert wird, Merkmale die wir beim Hamster vermissen, 
Die Fissura rhinalis ist bei Mesocricetus auratus kaum sichtbar, 
bei Lophiomys hingegen als deutlicher Sulcus gezeichnet. Das 
Kleinhirn, bei beiden Arten ungefähr queroval, ist bei Lophiomys 
im Wurm und in den Hemisphären stärker lamelliert. Während bei 
Mesocricetus der Paraflocculus nur aus einer Lamelle besteht, zählt 
man bei der Mähnenratte deren drei. Der Flocculus ist bei beiden 
Arten ungeteilt. Der Sulcus paramedianus ist bei beiden Arten 
seicht, nur angedeutet. Das Tectum ist bei Mesocricetus zum Teil 
unbedeckt, bei Lophiomys hingegen viel mehr vom Grosshirn über¬ 
lagert. Die Form des Hypothalamus ist bei beiden Arten weit¬ 
gehend ähnlich und beide weisen eine ausgedehnte Pars oralis 
tuberis auf. 

Hirnmorphologisch betrachtet ergeben sich im Fall der 
Mähnenratte Anhaltspunkte für eine Verwandtschaft mit den Cri- 
cetidae , da wesentliche qualitative Unterschiede bei der makrosko¬ 
pischen Untersuchung nicht aufgedeckt werden. Das Gehirn von 
Lophiomys ibeanus fällt vor allem durch den höheren Grad der 
morphologischen Differenzierung im Gross- und Kleinhirn auf. 

2. Tatera kempi. 

Auch diese Form ist für einen Vertreter der Myomorpha im 
allgemeinen etwas höher differenziert (basal sichtbarer Neopal¬ 
liumteil, Hypothalamusquotient 0,30, Palaeo-Neocortex-Quotient 
um 0,80). Systematisch ist die Lage der Gattung Tatera , die über 
40 beschriebene Arten umfasst, klar (Davis, 1949). 

Die Form der Grosshirnhemisphären ist der des madagassischen 
Cricetide Macrotarsomys bastardi (Pilleri 1961) ziemlich ähnlich, 
auf den ich in einer künftigen Arbeit nochmals eingehen werde. 

3. Brachyuromys betsileoensis. 

Über das Zentralnervensystem der madagassischen Rodentia , 
denen offenbar eine Sonderstellung innerhalb der Cricetidae zu¬ 
kommt, sind Untersuchungen im Gange. Bisher wurden das Gehirn 
von Hypogeomys antimena und von 2 Macrotarsomys- Arten unter¬ 
sucht (Pilleri 1961). 

Der Cephalisationsgrad von Brachyuromys ist 1: 60, was etwa 
einer Mittelstufe zwischen Macrotarsomys und Hypogeomys ent- 
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spricht. Im Vergleich zu Macrotarsomys ist aber Brachyuromys 
etwas mehr differenziert (Hypothalamus-Quotient = 0,35). 

4. Petromns typicus. 

Die Hirnform der ..Felsenratten*' ist eine so charakteristische, 
dass man daran den hystrieomorphen Charakter vor allem an der 
Rautenform der Hemisphären ohne weiteres erkennen kann. Auf 
eine für einen Vertreter der Hystricomorpha weniger differenzierte 
Stufe der Hirnentwicklung weisen vor allem die unbedeckten Bulbi 
olfactorii, das dorsal sichtbare, völlig unbedeckte Tectum, Merkmale 
die ich bei den seinerzeit untersuchten neotropischen Hystrico¬ 
morpha (Pilleri 1959) im allgemeinen vermisst habe. Die ..Felsen-“ 
und „Rohrratten“ (Thryonomyidae) haben sich frühzeitig von den 
1 schyromyiden getrennt und sind heute unter Bewahrung dieser 
primitiven hirnmorphologischen Merkmalen nur auf den afrika¬ 
nischen Kontinent beschränkt. Ihre systematische Stellung bleibt 
noch strittig, und Fossilfunde aus dem asiatischen Miozän geben 
keinen Aufschluss über die Stammlinie. Ellermann, Morrison- 
Scott und Hayman (1953) bringen sie auf Grund der Merkmale 
des Gebisses mit südamerikanischen Caviomorphen (Octodontidae) 
im Verbindung, eine Annahme die nach anderen Autoren sehr 
hypothetisch wäre. Auffallend ist die Aehnlichkeit des Gehirnes 
von Petromus typicus mit dem von Pectinator speckig worüber eine 
Untersuchung von Peters aus dem Jahre 1872 vorliegt. Die Form 
der Hemisphären mit der stark ausgeprägten seitlichen Ausladung 
ist bei beiden Arten fast identisch. Das unbedeckte, abgeflachte 
Tectum mit den breiten vorderen 2-Hügeln ist ein für beide Arten 
gemeinsames Merkmal. Der bogenförmige Verlauf der kräftigen 
Sehnerven ist bei beiden Arten gleich. Die Hypophysen sind, unter¬ 
einander verglichen, etwas abweichend in der Gesamtform, das 
Strukl urprinzip beider Drüsen ist aber das gleiche. Die Neuro- 
hypophvse ist bei seitlicher und oraler Betrachtung zum Teil 
sichtbar, (»in Merkmal, das ich schon bei Erethizon (Pilleri, I960) 
und nicht z.B. beim Biber (Pilleri, 1959) getroffen habe. Ich 
glaube mich daher zu der Annahme berechtigt, dass auch die 
form der Hypophyse eine gewisse Gruppenspezifität aufweisen 
könnte. Charakteristisch für beide Arten ist auch die Form des 
Kleinhirns in sämtlichen Territorien (Vermis, Hemisphären, Para- 
llocri 11iis und Flocculus). 
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Aus diesen Überlegungen und den Tatsachen heraus, dass 
Pectinator systematisch noch als „? Myomorpha oder ?Hystrico- 
morpha incertae sedis“ (Simpson) gilt, bin ich der Meinung, dass 
Pectinator und Petromus stammesgeschichtlich gemeinsame Wurzeln 
haben. Nicht ohne Grund wurden unter den alten Autoren von 
Fitzinger (Versuch einer natürlichen Anordnung der Nagetiere. 
Sitz, b. d. mathem. naturw. CI. LVI Bd., 1. Abt.) Petromus und 
Pectinator in die gleiche Familie „Psammoryctae“ eingereiht. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Im ersten Teil des Beitrages wird das Gehirn von vier afrika¬ 
nischen Nagerarten anatomisch untersucht: Lophiomys ibeanus. 
Tatera kempi , Brachyuromys betsileoensis und Petromus typicus. 
Anschliessend werden die Befunde mit denen hirnanatomisch schon 
bekannter Arten verglichen. Auf die zentralnervöse Rangordnung 
der einzelnen Arten wird eingegangen, und es werden, bei aus¬ 
reichenden Befunden, Beziehungen zur Systematik untersucht. 
Erwähnenswert ist die auffallende Ähnlichkeit zwischen dem Gehirn 
von Petromus typicus und dem von Pectinator specki (?Myomorpha 
seu ?Hystricomorpha incertae sedis). Diese Ähnlichkeit im Hirnbau 
könnte der Ausdruck einer engeren phylogenetischen Verwandt¬ 
schaft zwischen beiden Formen sein. Jedenfalls weist Pectinator 
specki hirnmorphologische Merkmale auf, die ausgesprochen 
„hystricomorph“ sind. 

Resume 

L'auteur etudie anatomiquement les cerveaux de quatre ron- 
geurs africains: Lophiomys ibeanus , Tatera kempi , Brachyuromys 
betsileoensis et Petromus typicus. II les compare aux cerveaux dejä 
connus d’autres especes, en portant l’attention sur la hierarchie 
des centres nerveux dans le but d’etablir une relation avec la syste- 
matique des rongeurs. 

Une ressemblance frappante rapproche le cerveau de Petromus 
typicus de celui de Pectinator specki (PMyomorpha seu PHystrico- 
morpha incertae sedis). Cette analogie dans Farchitecture du cer¬ 
veau pourrait etre l’expression d’une parente phylogenetique. En 
tout cas, les caracteres morphologiques du cerveau de Petromus 
typicus sont nettement « hystricoides ». 
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SUMMARY 

A systematic study of the brain of four species of African rodents 
lias been made, namely: Lophiomys ibeanus , Tatera kempi , Bra - 
cliyuromys betsileoensis and Petromus typicus. A comparison with 
the brain of other species studied, stressing the hierarchy of the 
nerve centres is made with the aim of establishing a possible 
relationship with rodent taxonomy. There exists a striking ressem- 
blance between the brain of Petromus typicus and that of Pectinator 
specki ( PMyomorpha seu PHystricomorpha incertae sedis). Such an 
analogy of brain structure might indicate a phylogenetical rela¬ 
tionship. In any case the morphological characteristics of the brain 
of Petromus typicus are distinctly “ hystricoid 
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